
Führungskräfte 
leben gefährlich. 

Ein Blick in die Statisti-
ken der Gerichte zeigt: 
Die Wahrscheinlich-
keit, für falsche oder 
unterlassene Ent-
scheidungen verant-

wortlich gemacht zu werden, steigt. 
Ob Gläubiger im Insolvenzfall, die Ei-
gentümer des eigenen Unterneh-
mens, Kunden oder Steuerbehörden 
– sobald es um die Missachtung der 
gebotenen Sorgfaltspflicht des Ge-
schäftsführers geht, sind seitens der 
Geschädigten Klagen rasch zur Hand.
Egal ob hohe Kosten durch Fehlein-
kauf, Produktrücknahme wegen fal-
scher Einschätzung des Marktes, 
Verstöße gegen Steuer- oder Wett-
bewerbsrecht oder Vermögensschä-
den durch Veruntreuungen eines 
Mitarbeiters – der Geschäftsführer 
muss den Kopf hinhalten.Wer glaubt, 
Haftungsrisiken betreffen nur die 
Führungskräfte von großen Unter-
nehmen, der irrt. Die Gesetzesflut 
trifft in vielen Fällen auch die Ge-
schäftsführer von kleinen und mitt-
leren Unternehmen. Ein Beispiel un-
ter vielen: Die neue Datenschutz-
richtlinie, die mit 25.5.2018 in Kraft 
tritt. Mit der EU-Datenschutz-Grund-
verordnung (DSGVO) kommt es zu 
einer massiven Verschärfung der Da-
tenschutzregulierung in Europa, die 
Bußgelder für Verstöße können in 
die Millionen gehen. Ohne finanzielle 
Rückendeckung steigt daher die Ge-
fahr, dass das berufliche Risiko zu 
einem persönlichen wird. Professio-
neller Versicherungsschutz braucht 
das Know-how von Experten. Die 
oberösterreichischen Versicherungs-
makler beraten Sie gerne!“

Dr. Gerold Holzer, Fachgruppenob-
mann der OÖ. Versicherungsmakler
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Einer hat immer das Bummerl
Führungskräfte müssen immer öfter vor Gericht den Kopf hinhalten

Geschäftsführer, Vorstände und 
Aufsichtsorgane tragen hohe 
berufliche Risiken. Sie haften 

mit ihrem Privatvermögen für Verlet-
zungen der Sorgfaltspflicht bei Aus-
übung ihrer beruflichen Tätigkeit –
sowohl gegenüber dem eigenen Un-
ternehmen als auch gegenüber Drit-
ten. Und das kann teuer werden!

Fristversäumnisse, Konkursver-
schleppung, mangelhafte Buchfüh-
rung, unternehmerische Fehlein-
schätzungen, Verstöße gegen das 
Arbeitszeitgesetz – es gibt viele Haf-
tungsfallen, in die Führungskräfte 
tappen können. Die Praxis zeigt: Die 
Zahl der Schadenersatzklagen, aber 
auch der strafrechtlichen Ermittlun-
gen steigt. Die Gründe dafür sind 
vielfältig. Auf der einen Seite ver-
schärft eine Flut an Gesetzen und 
Verordnungen das Haftungsrisiko, 
auf der anderen Seite sind Unterneh-
men heute zunehmend geneigt, Haf-
tungsansprüche gegen Führungs-
kräfte gerichtlich durchzusetzen und 
sich bei Vermögensschäden durch 
Schadenersatzklagen schadlos zu 
halten.

Was die strafrechtlich relevanten 
Risiken betrifft, ist mit Einführung 
der Korruptionsstaatsanwaltschaft 
die Zahl der anonymen Anzeigen 
rasant angestiegen – und damit die 
Gefahr, auch ohne schuldhaftes Ver-
halten in strafrechtliche Ermittlun-
gen gezogen zu werden. Oft zeigt 
sich erst nach einem jahrelangen 
Rechtsstreit, ob eine eingebrachte 
Klage oder Anschuldigung über-
haupt berechtigt war.

Das Risiko für Führungskräfte, 
mit dem privaten Vermögen für 

Pflichtverletzungen zu haften, ist 
hoch. Versicherungsschutz gegen 
diese Risiken bietet die Directors 
and Officers Versicherung (D&O), 
eine Art Berufshaftpflichtversiche-
rung für Leitungs- und Aufsichtsor-
gane. Sie haftet für Schäden, die 
aufgrund eines Sorgfaltsverstoßes 
bei der eigentlichen Führungstätig-
keit entstehen. Der Versicherer 
wehrt unberechtigte Ansprüche ab, 
befriedigt berechtigte und über-
nimmt die Kosten der Verteidigung. 
Wissentliche Pflichtverletzung, also 
vorsätzliches Verhalten, und grobe 

Fahrlässigkeit sind der Regel von 
der Deckung durch die Versicherung 
ausgeschlossen.

Wichtig ist, dass die Frage der 
Nachdeckung geregelt ist. Für den 
lückenlosen Versicherungsschutz 
ausschlaggebend ist nicht, dass für 
die Führungskraft Versicherungs-
schutz bestand, als sie ihre Sorg-
faltspflicht verletzt hat. Relevant ist 

hingegen, dass die Führungskraft 
auch dann noch versichert ist, wenn 
der Schaden zum ersten Mal gel-
tend gemacht wird. In der Regel be-
trägt die Nachdeckungsfrist für Ma-
nager in D&O Polizzen fünf Jahre 
nach dem Ausscheiden, manche 
Versicherer übernehmen die Nach-
haftung auch für einen längeren 
Zeitraum.
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